
Im Stadtentwicklungsaus-
schuss wurde die Bebau-
ungsplanung 2011 verab-
schiedet. Es lagen Anträge 
für kleine Baugebiete in 
Hattrop, Deiringsen und 
Soest Nord am Teinen-
kamp, vor. Vorschlag der 
Verwaltung: „Nicht in 
2011“!  Das bedeutet, dass 
die Baugebiete frühestens 
in 2012 geplant werden. 
Ein möglicher Baubeginn 
wäre dort dann 2013 mög-
lich. Aber nur, wenn alle 
Grundstücke am Ardey 
dann verkauft sind! Im 
Ausschuss wurde auf das 
früher beschlossene Wohn-
flächenkonzept verwiesen. 

Die FDP Ratsfraktion ist 
damit nicht zufrieden. Wir 
wollen, dass Bauwillige  
eine akzeptable Auswahl an  
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Die Attraktivität unserer 
Stadt zeigt sich besonders 
auf dem Immobilienmarkt. 
Häuser und Grundstücke 
in Soest sind gesucht. Prei-
se für 50 Jahre alte Einfa-
milienhäuser liegen in Hö-
hen, die vor wenigen Jah-
ren nicht zu erahnen gewe-

sen wären. Unter 200 T € 
ist selten etwas Akzeptab-
les zu finden.  

Bei diesem Preisniveau ist 
Bauen eine echte Alternati-
ve. Aber wo? Die Bauwilli-
gen werden nur noch am 
Ardey fündig, wo der drit-
te und letzte Abschnitt 
schon kurz vor der Ver-
marktung steht. 

Aber nicht jeder möchte 
dort bauen. Andere Flä-
chen böten sich durchaus 
an. Aber die Stadt verzö-
gert die Erschließung wei-

terer Baugebiete. Erst 
muss Ardey verkauft sein, 
bevor weitere Flächen an 
den Markt gelassen wer-
den. 

Welche Folgen hat so eine 
Politik? Strukturell ent-
steht dort ein Siedlungs-
schwerpunkt, der im Ver-
gleich zu den anderen 
Stadtbereichen ein nachhal-
tiges Ungleichgewicht er-
zeugt. An den Anmelde-
zahlen der Schulen ist das 
schon zu erkennen. Die 
Petrischule ist derzeit be-
sonders begehrt, andere 
Soester Grundschulen 
fürchten bereits um ihre 
Existenz. 

Viele Bauwillige kehren 
Soest den Rücken. Wer 
bauen will, muss es jetzt 
angehen, denn die Zinsen 
ziehen an. 

BAUEN IN SOEST?  LEIDER NUR NOCH AM ARDEY ! 

WARUM „SOESTER KLARTEXT“? 
Mit der Entscheidung des 
Eigentümers, die Westfa-
lenpost in Soest auf-
zugeben, wurde der Wett-
bewerb in der kommuna-
len Berichterstattung been-
det. Die Auswahl und Dar-
stellung der lokalen The-
men liegt nun in den Hän-
den weniger Redakteure 

einer Tageszeitung. Die 
unterschiedlichen Stand-
punkte der einzelnen Rats-
fraktionen zu kommunal-
politischen Fragen werden 
leider nur noch wenig 
deutlich. 

Der „Soester Klartext“ soll 
der Versuch sein, neben 
dem Internet ein gedruck-

tes Medium für liberale 
Sichtweisen auf Vorhaben 
und Probleme in Soest den 
Bürgern unserer Stadt von 
Zeit zu Zeit  zur Verfügung 
zu stellen. 
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SOESTER KLARTEXT 

THEMEN IN DIESER 
AUSGABE : 

• Bauen in Soest 

• Konzept für die 

Stadthalle 

• Bewerbung Landes-

gartenschau 

• Gestaltungssatzung 

in der Innenstadt 

• Adam-Kaserne als 

Regionale-Projekt 

• Standpunke 

• Tipps der Liberalen 

 

Es gibt kein Land auf 

der Welt, in dem es 

offenbar schwerer 

ist, Steuern zu sen-

ken, als zu erhöhen. 

Das gibt es nur in 

Deutschland.  

Ein deutscher Au-

ßenminister  



Der Haupt– und Finanzaus-
schuss empfiehlt dem Rat, 
als Nachfolger in der Ge-
schäftsführung der Stadthalle 
Soest GmbH Herrn Ferdi-
nand Griewel zu bestellen. 
Gleichzeitig soll Herr Her-
bert Kanein, Chef des Bür-
gerzentrums, an der Pro-
grammgestaltung für die 
Stadthalle maßgeblich mit-
wirken. Im Moment die na-
he liegende Entscheidung für 
eine bessere Führung der 
Stadthalle. Aber zukunfts-
weisend ist diese Lösung  

nach zukünftig weniger ge-
baut wird, sind nicht schlüs-
sig. Wenn wir zukünftig 
weiter Menschen nach Soest 
holen wollen, brauchen wir 
eine attraktive Auswahl an 
günstigen Baugrundstücken.  

Für alle Bewohner südlich 
des Bergenringes bedeutet 
die Haltung der Verwaltung 
bei der möglichen Bebau-
ungsfläche am Teinenkamp 

Baugrund in Soest haben.  

Bürgerfreundlich ist das 
„Wohnbauflächenkonzept“ 
wirklich nicht mehr. Die 
künstliche Verknappung 
treibt die Grundstückspreise 
nur weiter nach oben und 
verhindert das Bauen zum 
jetzigen zinsgünstigen Zeit-
punkt. 

Verweise auf die demogra-
phische Entwicklung, wo-

zudem, dass der Baubeginn 
des Lärmschutzwalles für 
einen weiten Teil dieser 
Strasse frühestens in 2013 
liegen wird, auch wenn die 
LKW’s der Fa. Kuchenmeis-
ter bereits vorher rollen. 
Also, durchgängiger Lärm-
schutz am Bergenring frühes-
tens 2013! Aber nur, wenn 
alle Grundstücke am Ardey 
dann verkauft sind! 

NEUES STADTHALLENKONZEPT AUSBAUFÄHIG! 

BAUEN IN SOEST!                     FORTSETZUNG VON S .  1 

LANDESGARTENSCHAU 2017-EINE CHANCE FÜR SOEST 
beteiligen, ist mutig. Auch 
wir waren skeptisch. Aber 
was zunächst als Nachteil 
schien, erweist sich bei nähe-
rer Betrachtung als ein ech-
tes Alleinstellungsmerkmal 
gegenüber den anderen Be-
werbungen. Die Entfernung 
zum Möhnesee erzeugte die 
für 2 Tage gültige Eintritts-
karte inklusive der Transfers 
im öffentlichen Nahverkehr. 
Dies ist für alle Besucher ein 
echter Mehrwert. Welcher 

Konkurrent kann das bieten? 

Wir hoffen, dass auch die 
Bewertungskommission die-
sen Mehrwert erkennt und 
ihn entsprechend würdigt. 
Die FDP Ratsfraktion unter-
stützt die Bewerbung der 
drei Kommunen für die Lan-
desgartenschau 2017 und 
wünschen uns allen viel Er-
folg für dieses viel verspre-
chende Vorhaben! 

Soest bewirbt sich gemein-
sam mit Bad Sassendorf und 
Möhnesee für die Ausrich-
tung der Landesgartenschau 
2017. Die politischen Gre-
mien haben in gemeinsamen 
Sitzungen die Bewerbung 
beschlossen. Das Interesse in 
der Bevölkerung und bei den 
Unternehmen ist groß. 

Haben wir eine Chance? 

Das Konzept, drei Kommu-
nen an der Gartenschau zu 

POLITIK IST 
DIE KUNST, 
PROBLEME 
ZU LÖSEN 
OHNE 

GRÖßERE 
ZU 

SCHAFFEN! 
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nicht. Sowohl Griewel als 
auch Kanein haben die 60 
Jahre überschritten. Beide 
könnten relativ zeitnah in 
den Ruhestand treten. Was 
dann? Eine neue Leitung 
wird kommen, ohne Erfah-
rung im Soester Interessen-
konflikt, wie Bürgerzent-
rum, Stadthalle und Kultur-
bereich der Wifö zusammen 
zu führen sind. Aus Kosten-
gründen wäre eine organisa-
torische  Zusammenfassung 
der Veranstaltungen in Soest 
angeraten.  

Doch bringen Sie mal drei 
Leitende und drei Aufsichts-
gremien zusammen. Da siegt 
selten die Vernunft, sondern 
fast immer das Eigeninteres-
se. Die Chance für einen 
ersten Teilschritt wurde 
gerade vertan. Der FDP-
Vorschlag, die Zusammen-
führung der Gesellschaften 
von Stadthalle und Wirt-
schaftsförderung, wird poli-
tisch von mehreren Ratsmit-
gliedern nicht gewollt. Man 
hat sich in den Aufsichtsräten 
eben gut eingerichtet.  



Seit über 10 Jahren hat die 
Gestaltungssatzung für  die 
Gebäude der Innenstadt  nun 
Gültigkeit. Sie gewährleistet 
den Erhalt und die behutsa-
me Fortentwicklung unseres 
historischen Stadtkerns. 
Auch in der Zukunft wird sie 
für Soest unverzichtbar sein. 
Aber es gibt nicht nur positi-
ve Aspekte. Jeder Hausbesit-
zer in der Innenstadt kennt 
die Problematiken. Dachnei-
gungen, rote Dachpfannen, 
vorgeschriebene Verput-
zung, Dachgauben, Solaran-
lagen, um nur wenige zu 

nennen. Unzweifelhaft wird 
eine Aufnahme zeitgenössi-
scher Architektur in der In-
nenstadt behindert, zuweilen 
verhindert. Auch der unter-
schiedlich genutzte Ermes-
sensspielraum der Behörden 
ist manchem Bürger ein 
Dorn im Auge. Objektiv 
feststellbar sind vermehrt 
Ausnahmen von der Gestal-
tungssatzung bei Neubauvor-
haben. Da leider immer nur 
die Rahmenbedingungen 
durch die Verwaltung und  
die Politik festgelegt wer-
den, kam es in der Vergan-

genheit zu gewollter Bebau-
ung, jedoch mit umstrittener 
Architektur. Unserer An-
sicht nach müssen wir in 
Soest nach Wegen suchen, 
die den architektonischen 
Zeitgeist mit den Ansprü-
chen einer historischen Alt-
stadt vereinbar machen. Eine 
Überarbeitung der Gestal-
tungssatzung ist daher ange-
raten. Eine Aufgabe für die 
Politik und den neuen Leiter 
des Planungsamtes sowie alle 
Architekten und Hausbesit-
zer, der auch wir uns in die-
sem Jahr stellen werden.  

Bauvorhaben in der 
Höggenstraße: 

Die geplante Bebauung 
bedeutet sicher eine Auf-
wertung des gesamten-
Areals und der alten Villa. 
Die Abweichungen von 
den Vorgaben der Alt-
stadtsatzung sind nicht nur 
vertretbar sondern wün-
schenswert. 

Unsere Kliniken: 

Der Investitionswettlauf 
der beiden Soester Klini-
ken vernachlässigt mögli-
che Kooperationen. Ein 
Miteinander  wäre für bei-
de Häuser und für die Be-
völkerung von Vorteil. 
Wann springen die Ver-
antwortlichen endlich ü-
ber Ihre Schatten? 

Lichtkunst in Soest: 

Die Initiative „Hellweg; 
ein Lichtweg“ ist in ande-
ren Städten in der Region 
hervorragend angenom-
men worden. Soest sollte 
die Gelegenheit nutzen 
und für weitere Lichtkunst 
in den mitunter sehr 
dunklen Gräften sorgen.  

ALTSTADTSATZUNG—ÜBERARBEITUNG ÜBERFÄLLIG!  

STANDPUNKTE 

REGIONALE 2013  PROJEKT ADAM KASERNE 
besser zu nutzen. Das Ob-
jekt hat es aber in sich. Der 
Denkmalschutz erfordert die 
Erhaltung weiter Teile der 
Kaserne. Die Räumlichkei-
ten sollen zukünftig durch 
Vereine  und die Stadt ge-
nutzt werden. Ein Investiti-
onsplan für das Gelände 
wurde im Rahmen der Be-
werbung erstellt. Was bisher 
fehlt, ist ein langfristiges 
Nutzungskonzept, aus dem 
hervorgeht, wie hoch eine 

mögliche Belastung der Stadt 
sein könnte. Die Liberalen 
lehnen mit Blick auf den 
desolaten Haushalt der Stadt 
einen weiteren Verlustbrin-
ger ab. Das Areal muss sich 
nach den Investitionen  dau-
erhaft selbst tragen. Der Rat 
wird in den nächsten Mona-
ten darüber entscheiden 
müssen. Das Konzept wird 
derzeit durch die Wirt-
schaftsförderung erarbeitet.  

Das große Programm der 
Konversionsflächen in den 
neunziger Jahren hat Soest 
nicht genutzt. Die Stadt hat 
nicht ein Kasernengelände 
eigenständig überplant und 
einer neuen Nutzung zuge-
führt. Die Fachhochschule 
wurde durch das Land NRW  
errichtet. Nun bietet sich 
über die Regionale die wahr-
scheinlich letzte Chance,  ein 
Areal vom Bund zu überneh-
men und es städtebaulich 

„W IE SOLL ICH 
WISSEN, WAS 
ICH DENKE, 
BEVOR ICH 

GEHÖRT HABE, 
WAS ICH 

GESAGT HABE?“ 
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Hat Ihnen unsere erste Ausgabe von „Soester Klartext“ 
gefallen?  Wir sind an Ihrer Meinung interessiert! 

Bitte teilen Sie und mit, was Ihnen gefallen hat und was 
wir Ihrer Meinung nach verbessern können. 

Das geht am besten per Email. 

info@fdp-ratsfraktion-soest.de 

 

Vielen Dank für Ihre Meinung! 

Hoher Weg 28 
59494 Soest 

www.fdp-ratsfraktion-soest.de 

Telefon: 02921- 3454130 
Fax: 02921- 663793 

E-Mail: info@fdp-ratsfraktion-soest.de 

FDP RATSFRAKTION 
SOEST 

Für Sparfüchse: 

Die Preise für Strom, 
Gas, Telefonieren mobil 
und über Festnetz sowie 
für die Internetnutzung 
lassen sich unter der Seite     
www.verivox.de 

gut beobachten. Die Stif-
tung Warentest hat die 
website in 2008 als sehr 
gut eingestuft. 

Hier werden Wettbe-
werbspreise und deren 
Zusammensetzung nach-
vollziehbar dargestellt. 

 

 

 

Für Bauwillige:  

Das Zinsniveau ist in Be-
wegung! Die Richtung 
zeigt nach oben. Durch 
die gute konjunkturelle 
Entwicklung steigen die 
Preise. Eine zunehmende 
Inflation wird befürchtet. 
Zinsschritte der EZB 
werden bereits diskutiert. 
Wahrscheinlich werden 
die Zinsen weiter steigen. 
Ein guter Indikator für 
die Zinsbewegungen ist 
die Umlaufrendite der 
öffentlichen Anleihen. Sie 
wird jeden Tag neu be-
rechnet. Eine Beobach-
tung kann sich lohnen. 

 

Für Eigenheimbe-
sitzer 

Laufen noch die alten 
Kredite mit den hohen 
Zinsen? Wenn die Darle-
hen in diesem oder im 
nächsten Jahr auslaufen, 
kann man sich über ein so 
genanntes Forward-
Darlehen die Zinsen von 
heute sichern. Das kostet 
zwar etwas, aber der Ver-
such könnte sich lohnen. 

Fragen Sie bei Ihrer Bank 
oder Sparkasse nach! 

Lieber heute als morgen! 

TIPP‘S DER SOESTER FDP-RATSFRAKTION! 

GEMEINSAM ZUKUNFT 
GESTALTEN! 

SPRECHSTUNDEN  

FREITAGS  15 : 00  UHR  

GESCHÄFTSSTELLE  


